
der Regierung Cvetkovıc-Macek, bestraft“ werden. Dıie Aufsplitterung des
Königreiches führte ZUrTr Gründung des ‚Unabhängigen Staates Kroatıen‘
Kg dem nazıtreundlich gesinnten Ustascha-Regime. Repressionen Ju
den und Serben, mi1t frappanter Ahnlichkeit ıhren deutschen Pendants,
tolgten. iDder Autor berichtet, W1€e ıhm dank se1nes Studıiums in etzter NM 1=
11L gelang, be] der Bekämpfung der endemischen Syphıilis 1n Bosnıen einge-

werden eiıne Art Lebensversicherung für ıh und se1ıne Famılıie
und W1€e sıch VO Ort Tıtos Partısanen 1absetzte. Irotz Schilderungen
persönlicher Erfahrungen ann 1n dieser „kollektiven Erinnerungschronik“
(1O) elne ZEWISSE 1stanz ZAUt Leser nıcht überwunden werden.
Im zweıten Te1l] sınd verschiedene einschlägıige Quellen einer Dokumenta-
t10nN zusammengefafßt (  E Fotos, Briefe, deutsche und kroatısche D
kumente, Zeıtungsartikel, Karten und Berichte VO Betroffenen und 1stOr1-
Crın Von esonderer Bedeutung 1STt der Bericht VO Dragutın Rosenberg
(ehem Vizepräsiıdent T} Sprecher der Jüdischen Kultusgemeıinde Zagreb)
Saly Mayer (bıs 1943 Präsiıdent des Schweizerischen Israelitischen (Gemeı1unde-
bundes) und das „AÄAmerıcan Jewish Jomt Dıistrıiıbution Commıittee“ 1944
1m Schweizer Exil verfaßt, beleuchtet Rosenberg darın die Lage der jugosla-
wiıischen Juden anders als Levental. Er schildert, W1€e sich die jüdische (3C=
meınde für dıe Inhattierten einsetzte(Es gelang ıhrb teilweıse
die Verwaltung ber Z7wWel Lager erkämpften, dıe Gefangenen bıs
iıhrer Deportation ach Auschwitz zut W1€e möglıch VOTLT der Grausamkeit
der Lagerleitung schützen. Andere Beıträge sind eher enttäuschend, se1 05

weı] ıhr Titel Erwartungen weckt, die nıcht erfüllt werden (Brıet Stefan
Zweıgs Levental, 179); der weıl S1Ce IEPER6 1n serbokroatisch wıedergegeben
werden. Interessant hingegen sınd die aktualıtätsbezogenen Berichte ber
Franjo Tudjmans Revıisıonısmus 165-168, 274) Salome Schoöll

Karın Lorenz-Lindemann (He.); Widerstehen 1im Wort Studien den
Dichtungen Gertrud Kolmars. Wallstein Verlag, Göttingen 1996 194 Seıten.
Gudrun Jager, Gertrud Kolmar. Publikations- und Rezeptionsgeschichte.
Campus Judaica, Bd 1L Campus Verlag, Frankfurt/M. 1998 207 Seıten.

„Sze lie/s ıhren Glauben doch nıcht. Denn War ıhr nıcht ANSECZOQEN W1LE e1in
Kleid, das Na  x auswachsen oder verschleißen und leichthin abwerfen kann,
sondern WaYr NLFE ıhr geworden 7U1€E PINE Hadnut, verwundbar, doch unverlierbar,
unloöslich‘ > heilßt CS ber dıe Martha, die Hauptftigur 1n Gertrud Kolmars B
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zählung „Dıie jüdische Mutter“ (19315) uch die Autorın, 1894 1n Berlin g-
boren und 1m Marz 1943 1n den Gaskammern V Auschwitz umgebracht,
konnte und wollte ıhr Judentum nıcht verleugnen. Dabei TLammte S1Ee AaUS e1-
HE assımılıerten Elternhaus, hatte sıch aber bereıts ruh als eINZ10€ der Aam1-
l1e der z1ionıstischen Bewegung zugewandt. och Auswanderung ach
Palästina hat S1Ee offenbar NIE yedacht. S1e blieb 1ın Berlıin, S1€ das turchtbare
Schicksal ereılte, das S1e 1n eiınem iıhrer etzten Gedichte ohl vorausgeahnt
hatte, naimlıch „Sand 1n den Schuhen Kommender“ werden. Keın / weıi-
tel Gertrud Kolmar (eiıgentliıch: Chodziesner) gehört den herausragenden
deutsch-jüdischen Dichterinnen dieses Jahrhunderts. Und ennoch steht S1€,
W ads iıhren Bekanntheitsgrad betrifft, 1M Schatten VO Else-Lasker Schüler und
Nelly Sachs Insotern 1st überaus verdienstvoll, da{ß Karın Lorenz-Linde-
IHNAanT, Literaturwissenschaftlerin und selbst Schriftstellerin, diesen Auftsatz-
band herausgegeben hat
Wiährend sıch die Kolmar-Forschung lange Zeıit aut den Zusammenhang ZW1-
schen Biographie un: Dichtung konzentriert hat, steht H3 dem vorliegenden
Sammelband das Werk selbst 1mM Mıttelpunkt. Gleichwohl tindet sıch neben
dem einleitenden Beıtrag VO Beatrıce Eichmann-Leutenegger, der elne g-
lungene biographische Verortung leistet, eıne weıtere bıiographie-orientierte
Studie VO Christiane Auraus ber Caicud Kolmars Briefe ıhre Schwester
Hılde AaUus den Jahren MTl Ansonsten dominieren Aufsätze, die e1In-
zelne Werke SOWI1Ee Themen- und Motivkreise interpretieren. Besonders aut-
schlufßreich 1STt die Studie Lorenz-Lindemann Kolmars Poetologie und
Geschichtsverständnis, 1n der Kolmars etzter Gedichtzyklus „Welten“
(1947) der aufgrund der Zeitläufte damals zut W1€e keıne Beachtung tand,
als ein „facettenreiches Zeugni1s eıner mı1t den Miıtteln künstlerischer Erkennt-
N1S arbeitenden Deutung VO Natur und Geschichte“ interpretiert wiırd Eıne
interessante Beobachtung macht auch Jakob /Tessing 7Rr Gedicht „Ver-
wandlungen“, worın dıe Autorin beklagt, da{fß S1C kınderlos geblieben 1St
(Das CINZISE, das FT zubestimmt und das ıch nıcht Seboren): Er verweIlst
aut Parallelen ZUr Biographie VO Else Lasker-Schüler und Nelly Sachs; die
ebentalls hne Kınder geblieben sind Neben weıteren Studien Gedichten
der Gedichtszyklen Kolmars verdienen NT: allem jene Auftsätze Erwähnung,
dıe sıch mMiıt den wenıger ekannten Erzählungen und Essays dieser bedeuten-
den utorın befassen und Aufschluß arüber geben, W as In dem Beıitrag VO

Lucıa Hubig und Reiner Marx „Jüdische Selbstvergewisserung natl1o-
nalsozıalistischer Vertolgung“ ZCNANNL wırd
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Die inzwischen recht umfangreıche Sekundärliteratur Person und Werk
Gertrud Kolmars Alßt Tendenzen erkennen, dıe die Literaturwissenschaftle-
rma Gudrun Jager als den Versuch beschrieben hat, “ das Kolmarsche Werke

e1InNe dıtferenzierte und krıtische Betrachtung ımmunısıeren“ Ihre
publıkations- und rezeptionsgeschichtliche Studie oreift auf dıe Untersche1i-
dung VO Manfred Durzak zurück, der 1n Hınblick auf die Erforschung der
Fxilliteratur VO „literarıschen Dokument“ und „moralischen Zeugnis“ SA
sprochen hat; dıe nıcht mıteinander vermischt werden ürtten. Diıe sıch dar-
AaUusSs ergebende Präge, ob 11141l Gertrud Kolmars Prosa, ıhre Dramen und ıhre
ftrühe Lyrık ıhrer mangelnden lıterarıschen Qualität besser nıcht veröf-
tentlicht hätte, wiırd VO Jager gleichwohl verneınt. Wer eın ‚gelungenes’ (
dicht VO ıhr lese, der habe selbstverständlich das Anrecht wıssen, W as

diese Dichterin auch och geschrıeben habe und W as 1mM Vergleich 47
eher trıvial, unvollendet der unausgereıft SeT Besonders lesenswert 1St das
fast 150 Seıten umftassende Kapitel, 1n dem Jäger den langwıerigen und kom-
plexen Prozeß der Publikation und Rezeption des Kolmarschen
Werkes analysıert, VO Erscheinen des Gedichtbandes „Welten“ (1947) bıs
ZUr Publikation des Dramas NACHt: AaUS dem Nachlafs 1m Jahr 1994 Als
Quellen dienen der Vertasserıin neben der bıslang unveröfftfentlichten Korre-
spondenz „wischen Familienangehörigen Gertrud Kolmars, Nachlafßsverwal-
L(eIN, Herausgebern und Verlegern auch dıe Besprechungen der jeweılıgen Pu-
blikationen SOWI1e wissenschaftliche Einzelstudien un Dissertationen, dıe
sıch MI1t Leben un Werk der Dichterin betfassen. Eıne umfangreıiche Bıblio-
oraphie ZAT: Publikationsgeschichte Kolmarscher Texte rundet diese wichtige
lıteraturwissenschaftliche Studie, die bıs 1n die unmıttelbare Gegenwart reicht
und den 1er besprochenen Sammelband V Lorenz-Liındemann mMI1t
einbezıeht, nıcht : ab, sondern stellt für dıe weıtere Forschung auch e1in
wichtiges Hılftsmuittel dar Anat Feinberg

Jonathan Magonet, Miıt der Bibel durch das jJüdische Jahr Gütersloher Ver-
lagshaus, Gütersloh 1998 1 Z Seılten.

Der vorliegende Band IST. die Wiıedergabe VO Rundfunksendungen, dıe 1MmM
Verlauf e1nNes Jahres gehalten wurden. Damıt 1St zugleich mMI1t dem jüdıschen
Festkalender verknüpft. Über die hohen Festtage W1€e eLtwa Pesach wiırd
ebenso berichtet W1€ ber andere Feste. Im wesentlichen jedoch andelt
sıch kurze Textauslegungen, die durch iıhre Eınbindung 1n den Jahresab-
auf durchaus Aktualitätscharakter besitzen. Die Darstellung 1St sehr lebendig
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